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Die Sammlung Beckers ist nicht der einzige problematische 

Neuzugang ins Leopold-Hoesch-Museum nach dem Krieg. 

Ebenfalls 1951 kam die Kunstsammlung des Arztes Dr. Paul 

Troch (1887–1953) ins Museum, doch stellt sich die Situa -

tion der Provenienzen hier anders dar. Über die Herkunft der 

meisten Werke, die daraus er worben wurden, ist nichts be-

kannt. Und das, obwohl gerade diese exquisite Privatsamm-

lung expressionistischer Malerei Museumsdirektor Heinrich 

Appel in seinem Bestreben bestärkte, eine Galerie moderner 

Kunst im Leopold-Hoesch-Museum aufzubauen.

Es waren besonders Privatsammler, die im Kaiserreich 

und in der Weimarer Republik zeitgenössische Künstler wie 

die Expressionisten gefördert hatten. Zu ihnen gehörte der 

Landarzt Paul Troch. Die Lücken, die die Aktion „Entartete 

Kunst“ im „Dritten Reich“ in die Bestände bedeutender 

deutscher Kunstmuseen schlug, konnten nach 1945 vielfach 

durch Schenkungen oder Ankäufe aus solchen Privatsamm-

lungen geschlossen werden. Im Fall des Leopold-Hoesch- 

Museums gab es keine Sammlungslücke, die durch die  

Aktion „Entartete Kunst“ gerissen wurde, aber neben der 

Sammlung Beckers war es gerade die Sammlung Troch, die 

Appel in die Lage versetzte, den Aufbau einer Galerie der  

Moderne zu Beginn der 1950er Jahre in Angriff zu nehmen 

und damit den im Nationalsozialismus eingeschlagenen Weg 

zu einem „reinen“ Kunstmuseum konsequent weiterzuge-

hen. Nach 1945 hatte sich für das Leopold-Hoesch-Museum 

nicht das Ziel geändert, sondern dessen inhaltliche Aus-

richtung. An dieser Entwicklung hatte die Sammlung Troch 

maßgeblichen Anteil.

Troch war als Forscher auf dem medizinischen Gebiet 

der Tuberkulose ein vermögender Arzt. Er kam aus Scherm-

cke, Kreis Magdeburg, und war mit der adeligen Freiin Elisa-

beth von Seckendorff aus Brodelwitz, Kreis Raudten, verhei-

ratet. Sie wohnten auf einem Schloss und führten ein offenes 

Haus, in dem viele Künstler verkehrten. Emil Nolde, Karl  

Hofer, Erich Heckel, Max Liebermann und Christian Rohlfs 

zählten zum engeren Freundeskreis. Von ihnen sammelte 

Paul Troch Werke. Als diese Künstler im „Dritten Reich“ ver-

femt waren, soll er sie finanziell unterstützt haben.1 Nach 

dem Zweiten Weltkrieg ging er mit seiner Familie nach  

Westdeutschland und leitete erst in Bad Pyrmont und dann 

in Hildesheim eine Klinik für Tuberkulosekranke. 1951 zog er 

sich aus gesundheitlichen Gründen nach Italien zurück, wo 

er zwei Jahre später in Rom starb. 

Wegen des Umzugs nach Italien musste Troch seine 

Kunstsammlung unterstellen. Durch die Freundschaft des 

Ehepaares Troch mit dem ehemaligen stellvertretenden  

Dürener Bürgermeister und Unternehmer Ernst August 

Hammans, dessen Sohn Paul Troch erfolgreich von Tuber-

kulose geheilt hatte, kam der Kontakt zum Leopold- 

Hoesch-Museum zustande. Dieses erklärte sich sofort  

bereit, die Sammlung expressionistischer Gemälde und 

Aquarelle aufzunehmen. Darunter waren beispielsweise ein 

Gemälde von Max Liebermann, zwei von Karl Hofer, eines 

von Lovis Corinth und eines von Oskar Kokoschka. 

Nach Trochs Tod 1953 verblieb die Sammlung im Leopold- 

Hoesch-Museum, das für die Lagerung ein Vorkaufsrecht in 

Anspruch nahm und im Anschluss verschiedene Werke dar-Dr. Paul Troch (1887–1953)

Privaträume von Dr. Paul Troch in Erxleben

Dr. Paul Troch in seinen Privaträumen in Erxleben

aus erwarb. Diese Erwerbungen bildeten mit einigen ande-

ren Zugängen in der Nachkriegszeit den Kern für eine her-

vor ragende Gemäldesammlung der Moderne. Sie machte 

das Leopold-Hoesch-Museum überregional bekannt und zu 

einem begehrten Leihgeber. Dessen ungeachtet ist über die 

Herkunft beziehungsweise die Geschichte der Sammlung 

Troch bis heute fast nichts bekannt. Die Aussage der Witwe, 

ihr Mann habe alle Werke direkt von den Künstlern erworben, 

hat sich in zwei Fällen als falsch erwiesen. Es handelt sich 

dabei um Max Liebermanns Sommerabend an der Alster 

(1909) und Emil Noldes Kuhmelken (1909). 

Das Liebermann-Gemälde war bis 1918 Eigentum der 

Hamburger Kunsthalle gewesen. Diese hatte ein anderes 

Bild von Liebermann bekommen und den Sommerabend 

1918 von der Hamburger Galerie Commeter verkaufen las-

sen. Ob Paul Troch es zu diesem Zeitpunkt oder später  

erwarb, ist un bekannt. Troch war 1918, als das Liebermann- 

Gemälde verkauft wurde, 30 Jahre alt und stand offenbar vor 

seiner kassenärztlichen Zulassung als Allgemeinmediziner 

im Jahr 1919. Es ist also denkbar, dass er in der Galerie Com-

meter das Bild kaufte, was sich aber nicht verifizieren lässt, 

weil sich keine Galerieunterlagen über den Verkauf des Bil-

des er halten haben.2 Das Gemälde Kuhmelken von Nolde 

war ursprünglich von dem privaten Jenaer Kunstsammler 

Botho Graef (1857–1917) gleich nach seiner Entstehung  

erworben worden. Im Jahr 1917 schenkte dieser es dem 

Kunstverein Jena, der es zwanzig Jahre später in der Aktion 

„Entartete Kunst“ verlor, in der es beschlagnahmt wurde. 

Der Hamburger Kunsthändler Hildebrand Gurlitt, einer der 

vier Händler des NS-Regimes, die die Verwertung beschlag-

nahmter Werke aus Museen betrieben, verkaufte es 1942 an 

Paul Troch. Nach Trochs Tod gab es die Witwe zum Verkauf 

in die Münchner Galerie Klihm. Anfang der 1960er Jahre  

erwarb es die Hoechst AG in Frankfurt am Main. Diese 

schenkte es schließlich der Kunstsammlung Jena im Jahr 

1999, so dass das Bild wieder in jenes Museum zurück-

kehrte, wo es einstmals gehangen hatte. 

Troch erwarb daher das Gemälde nicht vom Künstler, 

sondern im Hamburger Kunsthandel. Er berichtete Emil  

Noldes Ehefrau Ada von seiner Neuerwerbung und legte  

seinem Brief ein Foto des Bildes bei.3 Dieser Ankauf ist ein 

weiterer Beweis dafür, dass Elisabeth Trochs Aussage, ihr 

Mann habe die Kunstwerke direkt von den Künstlern er-

worben, nicht in jedem Fall stimmt. 

S A M M L U N G S P R A X I S  D E S  L E O P O L D - H O E S C H - M U S E U M S  U N D  D E S  W A L L R A F - R I C H A R T Z - M U S E U M S 
I N  D E R  Z E I T  D E S  N A T I O N A L S O Z I A L I S M U S

E R W E R B U N G E N  U N D  S C H E N K U N G E N  V O N  P R I V A T S A M M L E R N

Der Arzt und Kunstsammler Dr. Paul Troch

Der Sammler Dr. Paul Troch  Düren
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Oskar Kokoschka  (1886–1980)
Der Perser, 1921, Öl auf Leinwand, 94,5 x 62,5 cm 

P R O V E N I E N Z

7. September 1921  Galerie Paul Cassirer, Berlin
10. April 1922  Oskar Kokoschka (zurück an den Künstler)
Um 1922  Wilhelm Holzmann, Berlin4 
Provenienzlücke
o. D.  Sammlung Dr. Paul und Elisabeth Troch, Hildesheim
1951  Sammlung Elisabeth Troch, Hildesheim (Leihgabe an  
das Leopold-Hoesch-Museum)
1964  Museumsverein Düren, Stadt Düren/ 
Leopold-Hoesch-Museum, Düren 

Provenienzstatus: Gelb

Das Gemälde von Oskar Kokoschka wurde aus der Samm-

lung Elisabeth Troch für den Museumsverein Düren 1964 mit 

Mitteln des Landes Nordrhein-Westfalen und Spenden der 

Hoesch-Werke AG, Dortmund, und der Städtischen Spar-

kasse Düren sowie Mitteln der Stadt Düren erworben. Es 

gehört aufgrund der aufgewendeten Mittel sowohl dem Mu-

seumsverein wie der Stadt Düren. Im Inventarbuch ist es un-

ter dem Titel Der Perser inventarisiert. Als Vorbesitzer wer-

den Hammans und Troch angegeben, wobei Ernst G. 

Hammans der Vermittler der Sammlung Troch an das Leo-

pold-Hoesch-Museum war. Er war keineswegs ein Vorbesit-

zer. Vor Paul Troch hatte es 1922 der Berliner Sammler Wil-

helm Holzmann besessen. Zwischen der Provenienz 

Holzmann und Troch gibt es von 1922 bis 1951 eine Proveni-

enzlücke. Es ist unbekannt, wann und wo Paul Troch das  

Gemälde erwarb. Auch ist nicht bekannt, wie lange das Bild 

Eigentum von Holzmann war. Im Leopold-Hoesch-Museum 

haben sich keine Geschäftsunterlagen von Troch erhalten. 

Nach dessen Tod behauptete die Witwe, dass ihr Mann alle 

Bilder aus ihrer Sammlung von den Künstlern selbst erwor-

ben hätte. Im Fall des Kokoschka-Gemäldes Der Perser 

stimmt diese Aussage nicht, weil der vorhergehende Eigen-

tümer der Sammler Wilhelm Holzmann war. Dieser müsste 

das Bild nach seiner Erwerbung dem Künstler wieder zu-

rückgegeben haben, damit Paul Troch es von Kokoschka 

hätte kaufen können. Das erscheint aber als eher unwahr-

scheinlich. 

Max Liebermann  (1847–1935)
Sommerabend an der Alster – Große Skizze, 1909,  
Öl auf Leinwand, 70,5 x 89 cm 

P R O V E N I E N Z

1910–1918  Kunsthalle Hamburg
1918  Galerie Commeter, Hamburg
o. D.–1954  Sammlung Elisabeth Troch, Rottach-Egern 
1954  Leopold-Hoesch-Museum, Düren 
Provenienzstatus: Gelb

Der Museumsverein und die Stadt Düren erwarben das  

Gemälde 1954 von Elisabeth Troch. Bis 1918 hatte es der  

Hamburger Kunsthalle gehört und wurde zugunsten eines 

anderen Bildes abgegeben. Von der Galerie Commeter wur-

de es 1918 zum Verkauf angeboten. Ob Troch das Bild schon 

zu diesem Zeitpunkt erwarb oder erst später, ist unklar. Si-

cher ist, dass er es nicht vom Künstler erworben haben kann.

Karl Hofer (1878–1955), Zwei Mädchen, 1938,  
Öl auf Leinwand, 74 x 99 cm 

Karl Hofer (1878–1955), Lautenspielerin, 1931,  
Öl auf Leinwand, 101 x 81 cm 

Lovis Corinth (1858–1925), Totenkopf mit  
Eichenlaub, 1921, Öl auf Leinwand, 91 x 71 cm

Christian Rohlfs (1849–1938), Gewitter, 1936,  
Aquarell und Gouache auf Velinpapier, 44,5 x 58,5 cm 

Christian Rohlfs (1849–1938), Mondnacht am See, um 1934(?),  
Aquarell und Gouache auf Velin, 44 x 58,5 cm 

Emil Nolde (1867–1956), Sonnenblumen, o. J., 
Aquarell auf Japanbüttenpapier, 45,6 x 34,4 cm 

S A M M L U N G S P R A X I S  D E S  L E O P O L D - H O E S C H - M U S E U M S  U N D  D E S  W A L L R A F - R I C H A R T Z - M U S E U M S 
I N  D E R  Z E I T  D E S  N A T I O N A L S O Z I A L I S M U S

E R W E R B U N G E N  U N D  S C H E N K U N G E N  V O N  P R I V A T S A M M L E R N

1 Ernst A. Hammans, „Die Sammlung Dr. Troch“, in: 100 Jahre Leopold- 
Hoesch-Museum. 100 Jahre Museumsverein Düren, Düren 2005, S. 95.

2 Die Galerie Commeter antwortete auf eine Anfrage des Autors am  
17. Juni 2015. 

3 Archiv Nolde-Stiftung Seebüll: Paul Troch; Paul Troch in einem Brief an 
Ada Troch am 18. August 1942.

4 Vielleicht handelt es sich hier um den Kunsthistoriker Holzmann aus der 
Familie des Bauunternehmens/der Aktiengesellschaft Holzmann.

Sammlung Dr. Paul Troch  (Auswahl) Provenienzbeispiele Sammlung Dr. Paul Troch aus Düren

Emil Nolde (1867–1956), Selbstbildnis, o. J., Tusche  
und Aquarell auf Japanpapier, 45,5 x 30,3 cm
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Ausstellung Unsere Werte? Provenienzforschung im Dialog, Die Sammler Dr. Paul Troch und Dr. Josef Haubrich
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Schaubild der Provenienzrecherche
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Heinrich Appel kehrt aus dem Krieg zurück und kümmert sich 
um die Bergung der Sammlung aus der Museumsruine und den 

Auslagerungsstätten in Nideggen, Füssenich, Ortlau, Burgau 
und Germeter. Der Wiederaufbau des Museums beginnt.  

Heinrich Appel wird erneut Direktor und Kulturamtsleiter.

Die erste Kunstausstellung in Düren nach dem Krieg zeigt 
Werke rheinischer Künstler. Heinrich Appel beginnt am 1. April 

mit der Rekonstruktion des im Dürener Rathaus verbrannten  
Inventars des Leopold-Hoesch-Museums.

Appel schließt die Inventarrekonstruktion am 31. März ab.  
Den 3550 von ihm vergebenen Nummern kann er nur  

239 Objekte zuordnen (teilweise sind es Grafikkonvolute). 
Heinrich Appel tauscht das Gemälde Der Cellospieler  

Polly Heckmann (1919) von Heinrich Nauen gegen das kleine 
Landschaftsbild Bei Riva (o. J.) von Albert Hertel ein.

Die im Bergungsort Marienstatt eingelagerten Kunst- und  
Kulturgüter werden zurück nach Düren gebracht.

Das zum Teil wieder aufgebaute Leopold-Hoesch-Museum 
wird für das Publikum geöffnet.

Am 16. November erfolgt ein verheerender Luftangriff auf  
Düren. Das Museum wird schwer getroffen. Ein Teil jener 

Sammlungsbestände, der nicht ausgelagert oder im Keller  
deponiert worden ist, bleibt dennoch erhalten, aber in der  

Folgezeit gehen Bilder aus der Kunstsammlung durch  
ungeklärte Umstände „verloren“. Tatsächlich muss auch von 

Diebstahl ausgegangen werden wie im Fall der großen  
Zementplastik Sitzende I (1936) von Ludwig Kaspar, die  

Appel auf seiner Kriegsverlustliste hatte.

Nach Kriegsende wird Otto Helmut Förster als Direktor in den 
vorläufigen Ruhestand versetzt. Auf seine Stelle beruft man  
Leopold Reidemeister (1900–1987), der sich ab 1949 zugleich 
als Generaldirektor für alle Kölner Museen verantwortlich zeigt. 

Der Sammler Dr. Josef Haubrich vermacht der Stadt Köln seine 
Sammlung expressionistischer und zeitgenössischer Kunst und 
kompensiert die bei der Aktion „Entartete Kunst“ entzogenen 
Kunstwerke der Moderne.

Ausstellung Die gute Malerei – Menzel, Leibl, Trübner,  
Liebermann, Corinth
Wanderausstellung: Die Sammlung Haubrich
Ausstellung von Meisterwerken des Museums in der alten  
Universität

Ausstellung Gotische Kunst anlässlich der 700-Jahr-Feier des 
Kölner Doms

Ausstellung Sammlung Haubrich im Düsseldorfer  
Kunstmuseum

In der Nacht vom 28. auf den 29. Juni (der sog. Peter-und- 
Paul-Nacht) wird das Wallraf-Richartz-Museum stark beschä-
digt. Die Fresken von Edward von Steinle im Treppenhaus  
des Gebäudes werden dabei unwiederbringlich zerstört. Die 
restlichen Kunstwerke können jedoch durch rechtzeitige  
Auslagerung gerettet werden. 

1943

1944

1945

Das zerstörte Leopold-Hoesch-Museum nach der 
Bombardierung am 16. November 1944

Titel der Denkschrift Verbrannte Erde, 1949

1946

1947

1948

Heinrich Nauen, Der Cellospieler  
Polly Heckmann, 1919,  
Öl auf Leinwand

Albert Hertel, Bei Riva, ohne Jahr,  
Öl auf Leinwand

1949

1950

Das zerstörte Wallraf-Richartz-Museum in Köln nach der Bombardierung  
am 28. Juni 1943



152 153 P R E S S E S T I M M E NU N S E R E  W E R T E ?  P R O V E N I E N Z F O R S C H U N G  I M  D I A L O G

Frankfurter Allgemeine Zeitung, 4. Februar 2017Kölner Stadt-Anzeiger, 28. Dezember 2016


